
Diese exte werden anderen parallelen Abschnıiıtten 1n N! Sam

Relation gesetzt. Der Kontext des YallZCIl Ruches ist Interpretationsrahmen der
einzelnen exte Hs gelingt Klement 1n diesem Kapıtel, dıe lıterarısche TK OUE f11r

das Verstehen des Lextes nutzbar machen. Hır bleibt NICHTt be1 der strukturellen

Analyse des Textes stehen, sondern bewältigt den Schritt hın ZULI Erhebung der

Textaussage. uch dıe Darstellung des theologischen (jehalts der exte ist, 1ıne
Brucht der Arbeit der Struktur des 'LTextes

Dıe Schlussfolgerungen ge1nNer Arbeıt, beschrieben 1M vierten Kapıtel, verweıisen
allesamt und recht auft dıe große Bedeutung der Makrostruktur eınes 'Lextes IUr
das Verstehen des (janzen un einzelner Abschnitte. Die Bucher Samwuel sınd ıne

eigenständıge lıterarısche Eınheıit, dıe Schlusskapıitel Sind innerhalb des (;esamt-
kontextes des Buches auszulegen un verstehen.

Hs ist, das große Verdienst dieser Arbeıt, dass der exi 1ın se1ner Endgestalt
Gegenstand der Untersuchung ist un! damıt 1ne Alternative den klassıschen
Methoden der historischen Krıtik geboten WITrd. Das Aufweisen der lıterarıschen
Struktur bleıbt nıcht Selbstzweck, sondern ist. Hılfsmittel un Methode ZU. Ver-
ständnıs des Lextes unN! se1ner theologischen Aussage Problematisch könnte

allerdings se1IN, als Leser Aaus der gebotenen Darstellung den Schluss zıehen,
dass sıch alleın m1t der Anwendung des VO  z Klement dargestellten un! durchexer-
zierten AÄAnsatzes das Verstehen elnes 'Lextes automatısch erg1ıbt. uch WE dıeses

empfehlenswerte Buch, nıcht zuletzt aufgrund der Sprache, dem Leser Muüuhe af3=

fordert, ist m1t (Ciewınn lesen.
Jens Pracht

Hrank-Lothar Hossfeld; HKrich Zenger. Psalmen 1-1 Herders Theologischer
Kkommentar ZU. en 'Testament (Hg HKrich Zenger). Freiburg etCc Herder,
2000 W D: O 198 ,— HU  u 7

] )as Autoren-Tandem Hossfeld un Zenger gehort den weltweıt führenden Ql
meniorschern. S1e S1Nnd zugleich Mıtinıtanten eıner Sichtweise, nach der dıe
Psalmen nıcht mehr LU als isolıerte KEınzeltexte, sondern uch 1n ihrem Kontext 1
Psalmenbuch ausgelegt werden auf e1n Stichwort gebracht: VON der Psalmenex-

ZULI Psalterexegese. In einNer Vıielzahl VO  H Einzelstudien en dıe beiden
katholischen Alttestamentler diesen Forschungsansatz erprobt und vertieit. er

Hrtirag ıhrer Arbeıt agll 1n wel 16 dreibändiıgen Kommentarwerken erscheıinen, e1-
HOF allgemeın verständlichen (in der Reıiıhe Neue KEchter Biıbel Kommentar 7U

m1t der Eınheitsubersetzung NEB.AT| un einem tarker wissenschaftlıch
orıentierten (in der el Herders Theologischer Kommentar 7ZU. en
Testament Nachdem 1n der allgemeın verständliıchen Reihe e1n erster



and (Psalm 1—50) bereıts 1993 erschıenen 1St, der SLAaTr Beachtung gefunden un!
ZULI Neuausrichtung der Psalmenforschung 1 deutschen Sprachgebiet wesentliıch
beigetragen hat, en dıe Autoren einen ErSten,; hıer besprechenden and 1n
der wı1ıssenschafitlıchen Reijhe vorgelegt. Dass 1ne Akzentverschıebung nıcht LU

1n der Psalmen{forschung, sondern der Alttestamentlıchen Wiıssenschaft insgesamt
inıtıuert werden SOUL, ze1gt sıch auch daran, dass Zenger nıcht 1U Mıtverfassers der
Psalmenbaände, sondern auch Herausgeber dıeser UEL, ambıtıiösen Kommentar-
reıihe für das Ite Testament ist, Gegenüber bisherigen Kommentar(reih)en 111
der HTLAKAÄAT nach eıgenen Angaben „seınen Schwerpunkt auf dıe Herausarbeıtung
der Makrostrukturen des Endtextes un auf dessen theologische (und kanonische)

der christlichen Pra-Interpretation” legen. „Damıiıt 111 das Kommentarwerk
X1S 1n TEe N! Verkündigung entsprechen, 1n der H1G Vorstufen des TLextes,
sondern der kanoniısche Eindtext, als CGiotteswort gelesen un! verkundet wırd.”

ass zunachst der miıttlere and (Ps 11  ) vorgelegt WI1Td, begrunden
Ossie un Zenger damıt, dass dıe 1mM erstien and erscheinende „Einleitung”
1n dıe Buchwerdung des Paalters TST, nach der Durcharbeitung samtlıcher Hın-
zelpsalmen, Psalmengruppen UN! iıhrer Verknüpfungen auifgew1esen werden kann
(die Auslegung VO  n Ps 101—150 ist, VO. Herder-Verlag A 2002, diejenıge VO  H Ps
1—-5 SaMT Hınleitung auf 2005 angekündigt). Gleichwohl werden 1n eıner knap-
DE, gleichsam provisorıschen „Einleitung” dıe namentlıch dıe Entstehung VO  H Ps
1-1 betreffende Siıchtweise 1n ehn 'T ’'hesen okız7z1ert. Dıe Autoren gehen AA
be1ı nıcht LLUTLIC VO  D eıner gestaffelten Hntstehung der Kınzelpsalmen, sondern auch
VO  - e1ner sıulkzess1iven redaktionellen Tätigkeit AQUS, 1n deren Verlauf dıe KHınzelpsal-
LLLE')  z} Gruppen zusammengestellt, m1 Überschriften versehen un! schlıefßlich als
Teilgruppen „Komposıitionsbogen” zusammengebaut wurden. Im Zuge dieser
mehrschichtigen Prozesse wurden HKrganzungen un! amı Neuakzentulerungen
eingetragen, dıe e1in Redaktionsprofil, den Gruppenhorizont, reflek-
tieren. Dıie alteste Sammlung 1mMm Bereıich VO  n Ps 1—-1 umfiasst Ps 52—68
S1e ist eyılısch un! wurde 1m Can ZU. (zweiten) Davıdpsalter Ps
51—79) ausgebaut. Verantwortlich dafur Sind asahıtısche T’heologen, dıe auch 1n-

„eigenen” Psalmen eingebracht haben (Ps DÜ: 38 Eibenfalls 1mMm
erhielt dıe Asaf-Davıd-Komposition Ps b0—33 einen Vorbau durch dıe Korach-
psalmen-Gruppe Ps 42—49, WOTauUSs der „elohıistische” 'Te1l-Psalter Ps 42—83
resultierte. och 1n der Perserzeıt entstand unter Kınbezug der hiınteren Korach-
psalmen und Vorschaltung der spätvorexlischen ammlung Ps DZLÄYF der SUßS-
nannte „messlanısche Psalter” Ps 2—8 Die tarker hymnısch gepragten Psalmen
des vierten und unften Psalterbuches sSind nde AT  > un spater dazugekommen.

Die Auslegung geht den einzelnen Psalmen entlang un! nthält dıe SCNAN1Tt-
te Liıteratur, LlLext, Apparat (Übersetzungshinweise, Variantenlesungen), Analy-

(Gesamterfassung, Struktur. Gattung, Hntstehung un Datierung), Auslegung
(vers/gruppen|weise). Den Schluss bıldet dıe Rubrık - KONTEXT, Rezeption unNn! Be-



Yl

deutung”,  7 1n der dıe redaktionelle Eınbettung des Psalms 1n qeE1Ne Umgebung NÄCH-

gezeichnet WITd, SOW1E dıe Darbiıetung der Wirkungs- N! Rezeptionsgeschichte
(und damıt auch dıe biblisch-theologısche Bedeutung) des Psalms, insbesondere

1n der Septuaginta un 1mM Neuen 'Testament Beigegeben siınd ıne Vıelzahl VOIl

Abbildungen Aaus dem Bereich der altorientalıschen Ikonographie, dıe ZUL Veran-

schaulıchung und dem besseren Verständnıs dienlıch SINd Ziur Leserfreundlichkeıit
tragen strukturierende Stichworte and be1

Z Beurteilung FEB sovliel: An diesem Psalmenband WI1Ird keın Psalmenforscher
herumkommen. Ba sıch auch hne Hebräisch-Kenntnisse lesen asst, ist uch

nıcht uletzt durch dıe Aufweisung innerbiblischer Bezuge {ur Praktiker ZuUC

Vorbereitung VOI Bibelarbeıt un Predigt hilfreich Allerdings ist. aufgrund des

beträchtlichen Umfangs eın gEW1SSES „Standvermögen” vonnoten. Wem das zuvıel

1st, der Ge1 auf dıe 1n demselben Verlag unter dem 'Tıtel „Dıie Nacht WITd leuchten

wıe der Tag  7 erschiıienen Psalmenauslegungen VOo  H HKrıich Zenger verwıesen. Mıt

der verstaärkten Ausrichtung aıt dıie kanoniısche Textendgestalt lıegt 1ne Annäahe-

runllg Anlıegen VOL, welche uch d1ıe evangelıkale Theologıe vertritt. Ahnliches
g1lt fur das Ernstnehmen der poetischen Textgestalt, obwohl diesbezüglıch der

Kommentar nıcht gleich atark ist, wıe hinsichtlich der Kontextulerung. Deutlıch
zurückhaltender ist der Rezensent 1 Blıck autf dıe ebung unterschiedlicher
Wachstumsstuifen innerhalb einzelner Psalmen un! deren Zuwelsung Stadıen
der Psalterwerdung. 1ne diesbezüglıch un hinsichtlich der zeıtlıchen Entstehung
andere Sıcht hat der Rezensent m1t Studıen den Asaph-Psalmen aufzuzeigen
versucht. Wie kam einem dermalßen wohlgeordneten Psalmenbuch? Hs ıst,

das Verdienst der beıden Autoren, ZULI Beantwortung dieser Frage eınen wesentlı-
chen Beıitrag geleistet aben, auch WEe1l1l diesbezüglıch manches eın Geheimnis
ist uUunNn! vielleicht auch bleibt. Wıe auch iımmer, dem Kommentar ist, jedenfalls
auch 1n evangelıkalen reisen 1ne gute, aber nıcht unkriıtiısche Aufnahme WUnN-

schen.
eal Weber

Stephan Chapman T’he Law an the Prophets: Study Ma} Old Testament
(Canon Formatıon. Forschungen 7U en Testament, Tübingen: Mohr

Siebeck, 2000 Geb., an OS

Zuel VO  } apmans Arbeıt ist, aufzuzelgen, dass das Ite 'Testament AuUuSs Z7WwWel1

großen Blöcken besteht, dem (zesetz Un den Propheten. Diese tellen gleich-
wertige Eınheiten 1n ottes Haushalt dar, weder sınd dıe Propheten dem
(iesetz untergeordnet, wıe das 1mM spateren Judentum aNngENOININ wurde, noch
S1INd dıe Propheten VO  > größerem Wert als das Gesetz, wıe das fruüuhe hrı-


